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Das Ruhrgebiet.
In Frankreich will man , wenn die Pariser Blatte'

die Wahrheit berichten, von dm angeblichen neuen Vor
schlügen Deutschlands über die Kriegsentschädigung Nicht¬
wissen, die Uebernahme der Schulden der Verbündeter
an Amerika durch Deutschland will man vorläufig we¬
nigstens nicht annehmen . England könnte es aus politi¬
schen Gründen ja willkommen sein , wenn es aus den,
Schuldverhältnis mit einem Mal loskäme. Aber Frank¬
reich drückt die Sorge , wie es sich der Schuld an Ame¬
rika entledige, am allerwenigsten . Allerdings beeinträch¬
tigt die amerikanische Schuld den Frankenklrs , aber der
Gläubiger drängt nicht auf Rückzahlung und zeigt sich
auch in der Zinszahlung geduldig . Es scheint, daß mau
in Frankreich , trotz des Mißerfolgs Vivianis in dieser
Hinsicht, immer noch die stille Hoffnung hat , es könnt«
einmal eine politische Lage eintreten , wo Amerika ge¬
neigt sein wird , auf seine Forderungen zu verzichten,
um sich gewisser Gegendienste Frankreichs zu vergewissern

Was Frankreich von Deutschland braucht , ist bar ei
Geld oder Werte , die barem Geld gleichkommen, wei!

Frankreich im eigenen Land Verpflichtungen hat und dev
Fehlbetrag im eigenen Staatshaushalt irgendwie decke»
muß , was es aus eigenen Mitteln nicht kann. Es gibj
nur einen Vorschlag, der in Frankreich Aussicht aus
Annahme hat , und der ist, daß Deutschland sich ver¬
pflichtet, innerhalb eines jeden Jahrs eine bestimmt-
Anzahl von Milliarden zu leisten. Die Ansicht ist i»
Frankreich nicht auszurotten , daß diese Milliarden
Deutschland zur Verfügung stehen . Man steht deshall
auf dem Standpunkt , daß inan diese Milliarden , die ma»
in den Kassen der deutschen Großindustriellen vermutet;
sich holen müsse . Zunächst wird man also diese Geld
suche - - falls nicht in den nächsten zwei Wochen irgenj
ein Wunder geschieht — im Ruhrgebiet vornehmen

Genaue Pläne sind , den Zeitungen zufolge, bereits
ausgearbeitet , die eine stetige Kohlenförderung und eh
Weiterarbeiten der Fabriken sichern sollen. Von def
9 Millionen Tonnen , welche die Ruhr angeblich ergibj
(die deutsche statistische Ziffer im Monat nennt bekannt¬
lich nur 8 Millionen Tonnen , aber eine Million Ton
nen Kohle spielt bei den von Milliardenräuschen trunke
uen Franzosen ja keine Rolle ) werden zunächst zwei ai
die Entente abgegeben, eine Million sollen für den Ver¬
brauch der Zechen und der Bergleute zur Verfügung ge
halten werden . Weiterhin will man dafür sorgen, das
die Fabriken des Ruhrgebiets Kohlen erhalten und ein
bestimmte Quantität auch an das übrige Deutschland go
liefert wird . Allerdings müsse dies die Kohle teue
bezahlen. Dem „Matin " zufolge würde eine Steue
don 50 Franken für die Tonne (diese Steuer läßt sic!
auch erhöhen) erhoben werden, was rund 50 Millionei
Mark monatlich für die Entschädigung ergeben soll. Da
zu kommt noch die Summe für die Kvhlenverkäufe an di
Neutralen . Die Löhne der Bergarbeiter und der Fa
brikarbciter müßten von den Ruhrstädten bezahl«
werden , denen man zu diesem Zweck Sonder - Steu
ern auferlegen werde. Für die militärische Besetzun,
rechnet man ein Bedürfnis von 80000 Mann . Di
Leitung übernehme ein französischer General , dem eil
Zivilfunktionär bcigegebcn würde.

Das sind im großen die Umrisse der Pläne , wie mai
ie sich in Frankreich zurechtgelegt hat . Zur Ernüch
erung der französischen Regierung muß aber doch ge-
agt werden, daß man die Unterhaltungskosten für du
>0000 Mann Truppen jedenfalls nicht zu erwägen scheint
Ob 10 Millionen monatlich ausreichen, bleibt dahin¬
gestellt . Das Heer französischer Beamten und Inge¬
nieure , das man ausbieten wird , dürfte auch nicht ge¬
rade billig sein. Wenigstens ein Monat wird vergehe^
der nichts einbringt , sondern nur Kosten verursachen wird
Ob die französische Verwaltung imstande sein wird , ein,
derartige Ausbeute der Bergwerke und Industrie vor-
zunehmen, wie man sie sich auf dem Papier zurecht-
gelegt hat , wird man ja sehen.

Wie Frankreich von einer Uebernahme der Schulde»
durch Deutschland nichts wissen will , so lehnt es na¬
türlich auch jeden Gedanken einer amerikanische»
Vermittlung ab. Der Grund ist in beiden Fälle»
derselbe : Frankreichs Geldbedarf vertrage keinen Schieds¬
spruch und keinen Aufschub . Die französische Politi!
»st ausschließlich von Gegenwartsinteressen beherrscht uni
Deshalb glaubt man , wie es auch Pertinax im „ Echt»

de Paris " erklärt , daß man nach einigen Monaten de»
Ruhrbesetzung sehen werde, ob Deutschland nicht nach
geben wird , zumal , da gleichzeitig durch die wirtschaft¬
liche Absonderung der Rheinlands vom Reich ein Ein¬
griff in die Reichseinheit vorgenomme»
werde.

Diese französischen Pläne , deren Ernst man nicht zu
bezweifeln braucht, werden in den französischen Blätter«
lang und breit dargelegt . Und das ist es, was zu Be¬
denken Anlaß - gibt . Wenn man Krieg führen will —
und Krieg ist es, den Frankreich wieder beginnen will
— so legt man seine Absichten nicht vor aller Well
dar . Allerdings muß es die französische Presse mund¬
gerecht machen, wie großartig die Absichten sind , west»
das neue große Opfer einer neuen Mobilisierung ge¬
bracht werde.

*

Paris , 19 . April . Der „Temps " schreibt : Der
deutsche Vorschlag der Uebernahme der Verbandschulden
an Amerika läuft darauf hinaus , daß Amerika zugemutet
wird , zwei zahlungsfähige Schuldner (England und Frank¬
reich) gegen einen Schuldner auszutauschen , der nicht
müde wird , sich als zahlungsunfähig zu erklären . Es ist
danach berechtigt und vernünftig , wenn die Verbündeten
in gewissen,

' hauptsächlich Eisen - Industriebetrieben
Deutschlands Aktienmehrheiten übernehmen . Da¬
mit haben sie aleickMitia Geleasnbeit . die Ueberwackimm
ver Entwaffnung Wirtsamer zu macyen.

'-ine L) eurfcheu
aber schlagen vor, nicht die Mehrheit , sondern di«
Aktienminderheit abzugeben. Damit würden sie es selbst
in der Hand behalten , das fremde Kapital ihren eige¬
nen Zwecken entsprechend beliebig zu verwenden, und au¬
ßerdem ist es ja bekannt, wie leicht es jenseits des RheinS
Hi, Gewinne zu verstecken. Frankreich ist schließlich der
Verwendung deutscher Arbeiter im verwüsteten Gebiet
grundsätzlich nicht abgeneigt , und es ist nicht ausgeschlos¬
sen, daß unter unerläßlichen Vorbedingungen ein Ge¬
samtplan für die deutsch-französische Zusammenarbeit aus¬
gestellt wird . Die Deutschen aber sprechen im Namen
ihrer Sozialisten, von denen dieser Plan ausgeht
und die sich doch mit Händen und Füßen sträuben , in
die Regierung einzutreten . Wenn die deutschen Linkspar¬
teien bei der Lösung der Entschädigungsfrage mitzuwir¬
ken wünschen, wie sie verpflichtet wären und wie sie es
sollten, so hätten sie es doch in der Hand , die Sache
in Fluß «zu bringen , indem sie selbst die Macht ergreifen.

Berlin , 19 . April . Halbamtlich wird mitgstellt , die
Forderung Frankreichs , von der in den Blättern die
Rede war , daß. der Rest des Reichsbankgoldschatzes und
der Goldbestand der deutschen Notenbanken dem Verband
als Sicherheit zur Verwahrung in Koblenz oder Mainz
auszuliescrn sei, sei der Reichsregierung amtlich noch nicht
bekanntgegeben worden . Es müsse aber jeder Zweifel be¬
seitigt werden, daß dieser Forderung unter keinen Um¬
ständen entsprochen werden könne.

Paris , 19 . April . Nach einer Meldung aus Rom wird
förmlich in Abrede gestellt, daß der Vatikan die Ver¬
mittlung der neuen deutschen Angebote übernommen
habe.

Die Beisetzungsfeierlichkeitenin Potsdam.
Potsdam , IS . April.

Die Beisetzung erfolgte heute in dem zum Mausoleum
bestimmten „ AntikeutemPel" des Neuen Palais . Gewaltige
Menschenmassenwaren zu der Feier von nah und fern zu¬
sammengeströmt . Das Wetfer war sonnig , wenn auch
kühl . — Um VrlO Uhr waren die Anwesenden mit
der königlichen Familie , zahlreiche, fürstliche Gäste, di«
ehemalige Umgebung des Kaisers und der Kaiserin und
andere Würdenträger auf der Wildparkstation versam¬
melt. Unter Glockengeläute bewegte sich dann der festlich«
Trauerzug durch die lautlose Menge und zwischen einem
Spalier von Schülern , Studenten , vaterländischen Ver¬
einen und Offizieren des früheren Heers und der Ma¬
rine nach dem zur Trauerkapelle hergerichteten Tempel;
wo der Sarg aufgehoben wurde und die hier anwesen¬
den Söhne der Kaiferin die Ehrenwache übernahmen . Di«
Trauerrede hielt Oberhofprediger v . von Dryander
Eine ungeheure Menge von Kränzen war schon voi
der Feier eingetroffen , weitere wurden nach der Feier vor
den vorbeiziehenden Abordnungen im Mausoleum nie¬
dergelegt.

Neues vom Tage.
Die Besetzung - es Rnhrgcbiets.

Paris , 19 . April . Nach dem „Echo de Paris" find«
an Lauf dieser Woche weitere Beratungen statt , an de¬
ren die militärischen und wirtschaftlichen Sachverständi¬
gen teilnehmen . Es scheint jedoch, daß das neu zu be-
«etzende Gebiet schon ungefähr bestimmt worden ist. W
rmfaßt den ganzen Ruhrbezirk mit Ausnahme der Be¬
zirke nordöstlich von Hamm und östlich von Iserlohn,
aber auch das südliche Gebiet von Elberfeld , im gan¬
zen einen Streifen von 75 Kilometer Länge und un¬
gefähr 20 Kilometer Breite . Zur Besetzung glaubt mar

„nur " 7 Divisionen nötig zu haben . Bedenken hat daß
Blatt hinsichtlich der wirtschaftlichen Ausbeutung des ne«-

besetzten Gebiets . Man schätzt jedoch die Einnahmen,
die man erzielen will , auf ungefähr Iftz Milliarde«
Goldmark . Auch das „ Echo de Paris " glaubt , dass
man mit der Dienstverweigerung der industriellen Per¬
sönlichkeiten rechnen müsse.

Die Schadensberechnuug in Frankreich.
Paris , 19 . April . In der Kammer gab d 'Aubigrq

einen Bericht über die bisherigen Erhebungen der Kriegs
schaden. Die von Gemeinden und Privatpersonen m»
gemeldeten Schäden berechnen sich nach dem Wert voi
1914 auf 34665 Millionen Franken , wozu 500 Mil-
lionen an Staatsbesitz und Eisenbahnen kommen. Zahl
reiche Anmeldungen stehen noch aus . Die Regierung
habe bis jetzt rund 21 Milliarden Franken ausgeg»
den, dazu 4 bis 5 Milliarden gegenwärtigen Werts ftu
den Staatsbesitz . 15 Milliarden von diesen Summe»
seien in Waren und Geld ausbezahlt worden . Die Wie
derherstellung habe ungefähr fünfmal soviel gekostet ab
der Preis von 1914 ausmachte . Es seien also nock
26 Milliarden nach dem Wert von 1914 zu ersetzen . Wür¬
de man hiefür eine Verteuerung gegen 1914 um da«
Vierfache zugrunde legen, so würde die noch zu ersetzend,
Summe 104 Milliarden Franken nach jetzigem Ges¬
und Warenwert aüsmachen . Da aber für die Wieder¬
herstellung ein Zeitraum von 10 bis 15 Jahren nötft
sein werde und anzunehmen sei, daß in dieser Zeit di«
Wertverhältnisse sich bessern werden , so erscheine es aus¬
reichend , einen durchschnittlichen Mehrbetrag um da«
3Visache anzusetzen . Man käme dann aus etwa 80 Mil¬
liarden Franken als Höchstmaß.

England wünscht keine Vermittlung.
London , 19 . April . Reuter verbreitet , in den amt¬

lichen Londoner Kreisen sei von einer Vermittlung ir
ker Entschädigungsfrage nichts bekannt . Die Frage müssi
Immittelbar zwischen de" Verbündeten und Deutschland
trledigt werden und dcn Deutschen komme es zu , vor den
l . Mai den Verbündeten vernünftige Vorschläge zu un-
ierbreiten . Jedenfalls werde kurz nach dem 1 . Mai ein«
eine Besprechung der Verbündeten stattfinden . In Londor

sei noch keine Mitteilung eingetrosfen, daß die Verei¬

nigten Staaten an den Arbeiten der Entschädigungs-
Kommission wieder teilnehmen wollen . Amerika habe fick

seinerzeit freiwillig zurückgezogen : das Gerücht sei wahr¬
scheinlich darauf zurückzuführen, daß mit der neuen Re¬

gierung ein neuer Vertreter Amerikas nach Paris kom¬
men solle.

Besprechung in Hythc.
Dover , 19 . April . Wie verlautet, soll am LamstiH

eine Besprechung Lloyd Georges mit Briand in Hythi
stattfinden.

London , 19 . April . Die Kohlenzutellung an di«
Fischerdampfer ist auf ein Viertel herabgesetzt worden

Die deutsche Einfuhr in England betrug in der
12 Dagen vom 20 . bis 31 . März d . I . 780000 Pfund
in den ersten 12 Tagen des April nur noch 396 0b>

Pfund Sterling.
Amerika und Japan.

Washington , 19 . April . (Reuter. ) Der amerikanisch-
japanische Schriftwechsel über die Insel Pap ist veröf¬

fentlicht worden . Die Note des Staatssekretärs Hughes
vom 5 . April , in der er darlelgte , daß die Vereinigten
Staaten als einer der Sieger über Deutschland keines

ihrer Rechte verloren hätten , war die Antwort auf einc

japanische Note vom 26 . Februar , in der Japan be¬

hauptete , die bloße Feststellung der Tatsache, daß Wil¬

son betreffend Pap Vorbehalte gemacht habe, genüge nicht,
es müsse vielmehr bewiesen werden , daß der Oberst«



Kat zugunsten dieser Ansicht entschieden habe . Wenn de,

Oberste Rat wirklich gegen Japan in der Versammlung
Vom 7 . Mai , in der Japan nicht vertreten war , ent¬

schieden habe , so sei dies ein völlig unredliches Vorgehen.
Hughes lehnt es ab , die Notwendigkeit einer Bestäti¬

gung der Vorbehalte Wilsons durch den Obersten Rat

zuzugeben und erklärt , wenn Japans Behauptung bedeute,
daß die Vereinigten Staaten ohne ihre Zustimmung durch
die Entscheidung des Obersten Rats gebunden seien , so
sei eine solche Behauptung unzulässig . Außerdem haben
die Vereinigten Staaten niemals dem j Dänischen Mandat
über Dap zugestimmt.

Grenzstreit zwischen Panama und Costarica.
Washington , 19 . April . Wegen eines Grenzstreifens

bestehen zwischen den mittelamerikanischen Republiken Pa¬
nama und Costarica seit einiger Zeit Streitigkeiten , die

wiederholt zu militärischen Zusammenstößen führten , aber

durch Einwirkung der Vereinigten Staaten gedämpft wur¬
den . Die Lage hat sich nun neuerdings wieder zugespitzt,
nachdem die Gründung des mittelamerikanischen Staaten¬
bunds förmlich vollzogen ivar , wodurch die Stellung Co-

staricas wesentlich gestärkt wurde . Die Bundesmitgliedei
Guatemala , Honduras und San Salvador haben sich
nun verpflichtet , dem Bundesstaat Costarica beizusteheu
und gemeinsam an Panama den Krieg zu erklären , fallZ
Costarica es für erforderlich halte !. Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben aber erklärt , daß sie di«
Wiederaufnahme der J -cindieliakeiten nicht dulden werden.

Der Dank des Kaisers.
Potsdam , 19 . April. Prinz Eitel Friedrich

wläßt im Namen des früheren Kaisers ein«

Kundgebung , in der er allen , die ihre Mittrauer an den»

Verlust bezeugt haben , den das frühere königliche Hsu?
betroffen hat , tief empfundenen Dank übermittelt . Es
« ißt darin : Wir schöpfen hieraus Trost und Hoffnung,
daß das vorbildliche Wirken dieser treuen deutschen
Frau, die als Landesmutter alle mit der gleichen ni«
versagenden Liebe , wie ihre eigenen Kinder umfaßt hat
Und niemals in ihrem felsenfesten Gottvertrauen wie an
ihrer heißen Liebe zur Heimat irre geworden ist , nichl
Nur in den Herzen ihrer nächsten Angehörigen, sondern
auch in denen vieler anderer Deutscher fortleben wird.

Versklavung.
Berlin , 19. April. Die Reichsregiernng hat gegen

hie von der Rheinlandskommission verfügte zwangst
lveise Verwendung deutscher Beamten bei der Rhein-
Zollgrenze Einspruch erhoben ; den Eingriff in die per¬

sönliche Freiheit der Beamten müsse man als Ver¬
sklav u n g bezeichnen.

Besprechung der Ernäbrungsminister.
Bremen , 19. April. Unter dem Vorsitz des Reich

Ministers Hermes fand gestern hier eine Besprechung
ver deutschen Ernährnngsminister statt . Bezüglich bei

Milch bewirtschaftung wurde zugegeben , daß dij
Zwangsbewirtschaftung von Milch und Butter ein Miß¬
griff sei und so bald wie möglich abgeschafft werden
inüsse . Die einzelnen Länder sollen ermächtigt werden,
kn Einverständnis mit dem Reichsministerium für ein,
beschränkte Uebergangszeit im Einvernehmen mit der
Nachbarstaaten Bestimmungen zu erlaffen . Die Einfnhi
von Milch und Butter aus dem Ausland soll baldigss

Angegeben werden . Ueber das anstößige Benehmen man-
yer Kurgäste wurde lebha

'
te Mißbilligung ausgesprochen

Die noch bestehenden Einschränkungen des Fleischverkchri
tverden aufgehoben . Die nächste Zusammenkunft der Mi¬
nister findet in Stuttgart statt.

Staatssekretär sür das besetzte Gebiet.

^ Köln , 19. April. Regierungspräsident Dr . Fcrd.

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(8 > (Nachdruck verboten .)

' '
. Dü behauptest ich habe kein Geld , das stimmt auf¬

fallend , aber dafür besitze ich, was Dir ebenfalls bekannt sein
dürste , desto mehr Gehirn und dieses zieht wie ein Magnet
das nützliche Gold aus den Taschen reicher Dummköpfe.

Du hast überall verkündet , Du wolltest für Deine Tochter
rund eine halbe Million aus den Tisch des Hauses gezahlt
haben , das war nebenbei töricht , denn es schreckte die zurück,
»velche nur eine Viertelmillion besaßen . Auch schon eine
hübsche Summe selbst in lumpigen Markstücken für ein
sorgenfreies Alter . Was meinst Du nun wohl , wie es
meinen Kredit erhöhen wiirde , wenn Du einfach den reichen
Grafen ausschlügest und mir Deine Tochter gäbest . Jeder
würde glauben , ich habe verborgene Mittel , unversiegliche
Geldquellen ."

» Aber Gitta ? " warf Jobst zaghaft und unentschlossen
ein , „sie wird unter keinen Umständen wollen ; ich glaube sie
täte sich lieber ein Leid an , denn sie liebt den Grasen
so sehr !"

Arnold Schmollau sah mit einem unbeschreiblichen Blick
höhnischer Verachtung zu dem Onkel hinüber . Als ob solche
Bedenken überhaupt mitzählten.

» Es stirbt sich nicht so leicht, " entgegnete er gemüts-
ruhig . „ Uebrigens geben Dir die Scheine ein Mittel in die
Hand , sie kirre zu machen . Wenn Du es richtig anfängst
garantiere ich Dir , daß sie in einer Großmutsszene ihrem
Ulrich selbst entsagt."

Tislar schüttelte zweifelnd das struppige Haupt und
seufzte.

»Wovon willst Du aber einen Haushalt standesgemäß
erhalten ?" fragte er in einem Gemisch von Angst und
Neugier.

„Nun wohl ! " begann Arnold , während die Karten¬
blätter noch immer durch seine Hände glitten , „ich miete nur
in Berlin eine elegante Villa , versammle uni mich die Besten
d « Gesellschaft — sie kommen alle zu einem interessanten Jeu

rirugger pt nacy r . U . zum Staatssekretär für di«

besetzten Gebiete ernannt worden.

AngcftellLenftreik in Breslau.
Breslau , 19 . April . Die in der Breslauer Metall¬

industrie beschäftigten kaufmännischen und technischen An-

Verschärfung - ex Lage in England.

industrie beschäftigten kaufmännischen und technischen An-

llefteUten werden morgen in den Ausstand treten . Es
kommen ungefähr 3000 Angestellte in Frage.

London , 19 . April . Der Vollzugsausschuß der Berg¬
arbeiter in Südwales hat beschlossen , daß die Pumparbei¬
ten in den Bergwerken eingestellt werden sollen . Ge¬

neralsekretär Hodge, der für Vermittlung eintrat , wur
de aufgesordert , sein Amt niederzulegen . Hodge wi.
eine Vertrauensabstimmung herbciführeu.

Lügenmeldungen.
Reval , 19 . April. Ein Moskauer Funkspnich mel¬

ket : Die Nummer 290 der weißrussischen Zeitung „ Lrtzt-
Neuheiten

" in Paris bringt n . a . einen Drahtbcrich
irus Reval über die Einreise von 50 deutschen Gene

ralstabsoffizieren mit ihren Familien aus Dcutschlanl
über Narva nach Rußland . In Wirklichkeit ist kcir

einziger deutscher Offizier des deutschen Generalstabi
weder ledig noch mit Familie nach Sowjetrußland ein.

gereist und in der gesamten Roten Armee befindet sic!
kein einziger deutscher Offizier.

Griechische Heldentaten.
Paris , 19 . April . Havas meldet aus Sofia : Ein»

kleinere Abteilung griechischer Infanteristen griff deü

Grenzposten in Egrek an und steckte das Dorf in Brand
Ferner kam es zu einem heftigen Fcuergefecht zwischei
Posten bei dem Dorfe Woutschli . Die bulgarische Re¬

gierung hat beim griechischen Gesandten schärfsten Ein¬

spruch erhoben und die Vertreter der Großmächte auf dies,
Uebcrsälle aufmerksam gemacht.

Der japanische Kronprinz ans Reisen-
London , 19 . April. Der japanische Kronprinz

ist am 17 . April auf einem japanischen Panzerschiff in

Port Said angekommen . Er begab sich nach Kairo , w«
er einige Tage Gast des englischen Marschalls Al-
lenby sein wird , ehe er seine Reise nach Italien uni!
den westeuropäischen Staaten fortsetzt . — Der Kron¬

prinz führt ein großes Gepäck mit vielen wertvollen Ge-
schenken für Entente - Staatsmänner usw . mit sich.

Brasilien erhebt keine Einfuhrabgabe.
Amsterdam , 19 . April . Der brasilianische General,

konjul gibt bekannt , daß Brasilien sich an der 50pro<
zentigen Abgabe auf deutsche Waren nicht beteilige«
werde . , , , . . ^

*

Staßfurt , 19 . April. Durch schlagende Wetker wur¬
den in dem Braunkohlenschacht Cäsar 4 Bergleute ge¬
tötet , 30 betäubt.

Aus Stadt und Land.
so . April 1SL1.

Jnfol e Errichtung Ver Zollgrenze am Nh - ia am SO.

April müssen Pakete aus dem unbesetzten Deutichland nach
dem besetzten Gebiet von jetzt an unter Beibehaltung
der gelben Paketkarten von einer weißen Zoll¬
inhaltserklärung in deutscher Sprache begleitet hin.

- Nach einer Anordnung des Zollkom tees der Jnterallier-
ten Rheinlondkommsision muß vom '- 0 . 4 . 21 an den

Frachtbriefen die Zollerklärung beigefügt
werden, die vollständig sein und alle Einzelhciten , ferner
eine Beschreibung der Wwen und «h e genaue Einordnung
cenäß dem deutsch en Zo lltari f enth ' lten ^ muß

— und Glkka « MseMM . IM elegante GffLMnng
'

MN
ein großer Magnet sein und mir das Geschäft bedeutend
erleichtern . Das ist mein ganzes Geheimnis . Ich setze nui
fort , was Du hier begonnen hast und hoffe die bei Di»
gesammelten Erfahrungen glänzend verwerten zu können.

Bist Du also einverstanden , so werde ich Dir eine ange¬
messene Revenüe aus meinem Ueberschuß senden , damit Du
das verwahrloste Gut wieder einigermaßen emporbringen
kannst . Später überläßt Du mir dann das ganze Besitztum
wie es geht und steht, — bedenke ", unterbrach er sich selbst,
da er merkte , daß Herr Jobst eine ungeduldige Bewegung
machte , „ bedenke , daß Du mir mit diesem Rattennest kein großes
Geschenk machst , namentlich nicht , wenn Schikofsky auf seinem
Willen besteht . Am Ende bin ich es auch nur , dem es mög¬
lich sein wird , diesen umzustimmen.

Du hast nicht verstanden , etwas aus Deinem Erb und
Eigen zu machen , aber ich will mich unterfangen , es in drei
Jahren zu einem der ersten Rittergüter zu erheben , und Du
bist dann aller Sorgen und Schulden ledig . Mich dünkt , mein
Vorschlag müßte Dir angenehm sein . Ich übernehme alle
Lasten , bewahre Dich vor der Vormundschaft des hochmütigen
Grafen und seiner hochgeborenen Frau Mama und verschaffe
Dir auf Deine alten Tage ein sorgloses Herrenleben ."

»Und wenn ich nicht darauf eingehe , was dann ?"

„Wenn nicht, " meinte der Andere und schlug klatschend
auf die Kartenblätter , „nun dann werden eben die Schein«
cingeklcrgt , und der hochmögende Herr Graf wird sich schwer¬
lich entschließen — trotzdem ihn Gitta so sehr liebt , wie Du
sagst — die Tochter eines von seinem Besitztum gejagten
Bankerottirers zu heiraten . Bedenke wohl , seine makellos«
Familienehre geht ihm über alles , und außerdem würde eZ
ihm unter diesen Umständen seine schöne, rote Husarenuniforui
kosten , auf die er ebenso viel halten soll wie auf seinen Namen.
Soviel ich mich besinne , hat er die Uniform Deinen profanen
Augen noch niemals dargeboten . "

„Teufel, " stöhnte Jobst Tislar , — man wußte nicht , galt
dieser Ausruf der fatalen Angelegenheit oder dem Menschen
ihm gegenüber . Er wischte sich den Schweiß von der Stirn.

Das war alles mehr als wahrscheinlich , gewiß eS war
ganz sicher so . Was blieb ihm also anders übrig , als sich
zu fügen ? — Wo waren all ' seine Pläne und Berechnungen
für die Zukunft geblieben?

»Lll diso, " fuhr Arnold , welcher dem Alten die Gedanken
Lyy der Stirn las . aelasien fort : - ick babe di « Lkre . «nick als

* Na » old , IS . April . (Dom Geflügel - und Kaninchen-

zSchi n - Verein ) Am Sonntag veisan weiten sich die Mit¬

glieder des Vereins im Gasthaus zvm Löwen . Unter ar >derem
wurde die im Herbst adzi halte , de Bejirls - G - flüxelausstellang
eingehend besp ' vchen und d . r Wunsch g >äußert , der im letz -en

Jahr gegründete Bezv ksverband oöge in Bälde die Mit¬

glieder der 3 Vereine Altensteig , Nagold und

Wildberg zu einer gemeinsamen Versammlung einberufen,
um den vom Landesverband vorgeschriebenen Bestimmungen

gereckt zu werden.
Wildbad , 14 . Avril . Nachdem in den letzten Jahren

eine Reihe von Betrieben , die zur Aufnahme von Gästen

bestimmt waren , ringepangen sind , geht auf Beginn der kom¬

menden Badezeit ein Unternehmen seiner Vollendung entge¬

gen , daS einem schon längst gefühlten Bedürfnis entspricht.
Das bisherige Kinderbad Herrnhilfe , der A . H . Wernerschen
Kinderbeilanstalt in Ludwigsburg gehörig , das in seiner bis¬

herigen Bestimmung unter den gege - wärtigen Z -tveihält-

nisien nicht mehr weitergeführt werden kann , ist tm Lauf des

Winters zu einem christlichen Erholungsheim

umgebaut und eingerichtet worden . Das Haus liegt in der

Nähe des Bahnhofs und knetet mit 35 Betten den Gästen
eine ruhige , völlig ungcsiörte Unterkunft . Gäste , die am

weiteren Gehen behindert sind , finden in dem großen schönen
Garten schattige Sitzplätze . Die Verköstigung soll eine ein¬

fache , aber reichlicke und gute sein , d e Verpfleg » , gssätze

find unter Berücksich ' igung der teuren Lebensverhälimsse in

Wildbad , möglichst billig gestellt . Es liegen denn auch schon
eine Reihe von Anmeldungen für die Badezeit vor . Für die

Verwaltung ist eine langjährig geübte Kraft gewonnen worden.

Vom Schrvarzwald , 19 . April . (Wo das Pa¬
piergeld steckt . ) Kürzlich wurde im Schalterrauiy
eines Postamts im badischen Oberland ein Mann beobach¬
tet , der 100 000 Mark in Papier dem Schalterbeamte«

zur Ueberweisung auf eine Bank mit dem Bemerken über¬

gab , man könne doch nicht wissen , was einem p-assicrq
wenn man so viel Geld zu Hause liegen habe . Den gute«
Mann , dem die Erkenntnis zwar etwas spät , aber

"
doöj

immerhin noch rechtzeitig gekommen ist , scheint das Brand-

Unglück von Sunthausen zur Einsicht gebracht zu haben
Stuttgart , 19 . April . (ZumTodderKaiserin .;

Die Württ . Bürgerpartei sandte ein Beileidstelegramm
»ach Haus Doorn : „ In tiefer ^ ner um den Toi

»nserer edlen Kaiserin sendet die D ^ rschnationale Volks¬

partei Württembergs den ehrfurchtsvollen Ausdruck in

»igster Teilnahme . Dr . Beißwanger .
"

Stuttgart » 19 . April . (Gegen die Wohryrngs-
not . ) In der Bezirksversammlung der Ortsvorstehe«
des Remstals und des mittleren Neckartals wurden di«

Maßnahmen gegen die Wohnungsnot , die auch die Land¬

gemeinden ergriffen hat , besprochen . Mau war der An¬

sicht, daß die Gemeinden nach Möglichkeit Baugrund
zur Verfügung stellen und sich mit niederen oder unver¬

zinslichen Darlehen an den Neubauten beteiligen ode»
die Haftung sür Verzinsung und allmähliche Tilgung
rnderwärts aufgebrachter Gelder übernehmen sollen . Dü

Bauausführung aber soll gemeinnützigen Genossenschaften
ider den Baulustigen überlassen bleiben . Ohne kräftig«
Mithilfe des Staats seien aber wirksame Maßregeln nicht

möglich . Ueberhaupt solle der Staat durch Einbauen
»on Wohnungen in staatliche Gebäude und durch Neu-

erstellung von Wohnhäusern für Staatsbeamte mit gu¬
tem Beispiel vorangehen . s

Neue Arbeiterentlassungen. Bekanntlich kom¬
men bei der Firma Robert Bosch 690 Arbeiter zu«
Entlassung . Die Firma Stotz in der Neckarstraße HÄ
ihren Betrieb ganz geschlossen . Nun entläßt , nach dem

„ Kommunist "
, auch die Firma Eisemann innerhalb ?

Wochen 150 Arbeiter , nachdem sie schon im Oktober v . I.

den Verlobten meiner schönen Cousine zu betrachten !
'

Im
übrigen bleibt 's bei unfern Abmachungen . "

„Und die Sckeine ? fragte Baron Tislar mit rauhe»
Stimme , indem er sich wankend aus seinem Stuhl erhob , —
er schien plötzlich um Jahre gealtert zu sein.

„Die Scheine ? " grinste Arnold , „ die bleiben in meinem
Besitz bis nach der Trauung an meinem Hochzeitstage , dann
kannst Du sie Dir meinetwegen einrahmen lassen und als
lebendige Zeugen einer ruhmreichen Vergangenheit über Dein
Bett plazieren ! — Jetzt werde ich mir die Ehre geben mich
zu empfehlen , „ich habe das Meinige getan , Kardinal , tut
Ihr das Eure ! " Sprich mit Gitta , aber bald , ich gehe gleich
mit zum Pastor , um das Aufgebot zu bestellen , denn in vier
Wochen gedenke ich meine Gemahlin in ihr neues Heim za
führen . "

Der alte Mann war nach des anderen Weggang als eia
Bild des Jammers auf seinen Stuhl zurückgesunken . Sein«
Augen blickten blöde und verstört , und seine welken Lippe»
murmelten geisterhaft:

„Ich bin ein unglücklicher alter Mann ! Er wird mir
erst recht das Fell über die Ohren ziehen ! Merkwürdig!
Heute Nacht stürzte die Eiche , die unser Geschlecht erstehen
sah ; sollte ihr Sturz mir ein Vorzeichen sein , daß von heut»
an meine Herrschaft und Kraft zu Ende geht ? "

4. Kapitel.
Am anderen Tage , als kaum der Morgen km Osten

graute , saß Baroneß Gitta schon fertig angekleidet vor ihrer
Staffelei und nahm an einem ziemlich beendeten Blumenstück
noch verbessernde Pinselstriche vor . DaS Gemälde sollte ihr
erstes Geschenk für Graf Ulrich sein, der heute ihres VaterS
Antwort erwarten durfte.

Von Tag zu Tag hatte sie diesen Mann mehr geliebt
den sie schon lange als ihr Ideal im Sinne getragen ; feit vor¬
gestern vergaß sie alles über ihn , sie lebte nur seinem Kultus,
spann hier in ihrem einsamen Zimmer goldene Zukunftsfäden
und alles , was ihr früher so trostlos schien, sah sie glück-
verklärt in rosigerem Lichte ; selbst ihren Vater beurteilt si«
milder.

Fortsetzung folgt.



''
Baihinge « « k „ IS . UMl . (Das Frschfter-

> rn . ) In letzter Woche waren zwei Sachverständig«
tzier, Dr . Si gckn und Dr . Braun , die das Wasser der

A,z untersuchten . Es wurde dabei festgestellt , daß das
schmutzte Wasser , dem die Fische zum Opfer sielen,
«uk der Kläranlage der Stadt Pforzheim
jkmint , die bei Eutingen in die Enz mündet . Wer in
Lsorzheim die giftigen Stoffe in die Kanalisation ab-
« laßen hat , ist noch nicht festgestellt . Die Geschädigten
L«tten eine Zusammenkunft und beriefen eine Kommission,
die sich wegen des Schadensersatzes mit der Stadt Mörz¬
heim aus . inandersetzen soll.

Hildrizhausen OA . Herrenberg , Id . April . (Ein«
Gemeinheit . ) Während die Familie des Bauern Ernst
Holder bei der

'
Hochzeit eines Sohnes abwesend war,

wurde eingebrochen und das in einem Schrank aufbe-
wahrte Heiratsgnt deS Sohnes von etwa 15 000 Mk,
entwendet . — Vor kurzem ist bei einem ähnlichen Anlaß
in Ehningen eine große Summe gestohlen worden . Di«
Diebstähle dürften wohl von den gleichen Tätern ver¬
übt worden sein.

Tübingen , 19 . April . (Begnadigt . ) Der Mör-
der Georg Schwarz, von Brucken gebürtig und ü>
Kustwdingen wohnhaft , der im Herbst v . I . den dorti¬
gen Feldschützen Diebo .d erschoß und vom Schwurgericht
zum Tod verurteilt worden war , ist zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

Kottweil , 19 . April . (Der Frost . ) In der Nach!
zum Sonntag fiel das Thermometer bis auf 7 Grad
«nter Null , so daß sich im Freien vielfach eine starke
Eisdecke bildete . Da am abend zuvor Schnee gefal¬
len ivar , fror er in den Blüten zusammen . Die Früh¬
obsternte hat aufs schwerste gelitten

Waldsee , 19 . April . (Ertrunken . - Zur War-
nung .) Die 24 Jahre alte Maria Stützte von Tann-
Weiler, die an der Ach beschäftigt war , fiel infolge Schwin¬
delanfalls ins Wasser und ertrank . — Gestern wurde
das zweite Opfer seit kurzer Zeit , ebenfalls ein junger
Bürgerssohn , der auch bei erhitztem Körper kaltes Was¬
ser getrunken und sich eine tödliche Krankheit zugezogen
hatte , zu Grabe getragen . Eine ernste Warnung!

Donaueschingen , 19 . April . Wie erst jetzt bekannt
wird , ereignete sich am vergangenen Freitag , 7 Uh,
«chends , in

'
der Kaserne des hiesigen Reichswehrbataillons

vn Unglücksfall. Ein erst vor wenigen Tage«
kingetretener junger Soldat hat mit einer ihm gehöriger
Selbstlad ' pistole aus Unvorsichtigkeit in der Annahme,
haß die Waffe nicht geladen sei , den Schützen Stein-
mark aus Eisenberg in Thüringen erschossen.

> Kecker Diebstahl . Aus den von der Berbandskomiiiission be¬
nutzten Räumen im Haus Ecke Budapester - und Bellevue-
Straße in Berlin stahlen Einbrecher einen tt/z Zentner schwe¬
ren englischen Geldschrank , der 30 010 Mk . deutsches Geld un«
eine englische 50 Pfund - Note en . hielt . Auf die Ermittlung
der Täter ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Auch die Karten - und Kegelspieler streiken . Zn dem Städt¬
chen Lucka ( S .-Altenkurg ) sotten die Ka . ten - , Kegel - und Bil>
ürdspieler eine Steuer von 23 Pfg . für das Spiel bezahlen.
Darob Helle Empörung der Spielbrüder , „ flammende " Protest«
»ad — Streik , zunächst der Karten - und Kegclspieler . Sie
sind auf den rettenden Gedanken einer Abmanberung verfallen
«ud forte . n im Stadtanzeiger alle Karten - und Kegeldrüder auf,
über die sächsische Grenze zu ziehen und in . steuerfreien " säch¬
sischen Dörfern dem edlen Spiel zu huldigen.

Iu einem Rechtsstreit zwischen dem Freistaat Gotha uni!
-em ehemaligen Großherzoz um den Besitz der Forsten fällt«

' das Ol erlandesgericht in Jena ein grundsätzlich wichtiges Ur-
itii . Der Freistaat hatte die Privatforsten des Großhcrzog,
kingezozen und stützte sich dabei aus ein vom Landtag erlassene»
Gesetz vom 31 . Juli 1919 . Gegen diese Aneignung erhob der

'
Zcozhe. zog Klage beim zuständigen Landgericht auf Herausgabe,
Zer Freistaat bestritt die Zulässigkeit und erklärte , daß er in
Aarurung seiner Staatshoheit : . echte gehandelt habe . Da das
Landgericht Meiningen dem G o .Herzog Recht gab , legte de,
Freistaat Berusung beim Oberlandesgerichi ein . Dieses stellt«

! sich auf den gleichen Standpunkt und erklärte den Eingriff in
! das Privairigentum des Gros -,Herzogs für einen privatrcchtlichei«
. Eingriff, gegen welchen dem Fürsten der Weg zur Klage offen
; staub. Der G . oszherzog wird also feine Privatforsten behalten,

Neue japanische , englische, franzö ischs und spanische Brief-
, Marien. Das Verkehrsministerinin in Tokio hat , wie der

„Sammler " mittelst , nicht nur eine besondere Denkschrift übe,°
die Entwicklung der Post während eines halben Jahrhunderts

t ausarbe ' ten lasten , sondern auch ganze Reihen Fnbiläums -Bricf-
! marken und Postkarten herausgegeben . 2n Eng ' and erweise»
s sich die Kolonien besonders eifrig in der Ausgabe neuer Post-
, Wertzeichen . So wurde in Malta eine neue 2 ci -Briefmark«

ausgegeben. Aus Gibraltar kommen neue 1 , 2 und 2Vs cl-Brief-
Marken . Das französisch - Kolonialministerium beeilt sich , sei¬
nem eben erworbenen syri . m Besitz den Stempel aufzudrücken.

- Es hat im Gegensatz zu c. en wenig erfolgreichen Konkurrenzen
den Künstler Mirdela Negiere beauftragt , syrische Marken zn

. entwerfen, die , ähnlich wie die bisherigen türkischen Marken,
^ mit Bildern aus dem klcinasiatischen Volksleben geschmückt sind,

Die spar.i -che Regierung trägt dem neu eingerichteten Luftvcrkeh,
zwischen Spanien und Marokko Rechnung . Die 10 , 25 uni

: 80 ctms -Marken sind von Don Bartolomeo Maura , dem Bor-
l sicher der Königlichen Münze , mit der Zeichnung eines Luft-
i chiffs versehen , das eine sonnenüberstrahlte Meeresbucht über-
i liegt.
> Die Relativitätstheorie . Der Dekan des Ingenieur -Collea,

ln Mlnncapolis (Nordamerika ) , Prof . Arvid Reuterdahl,
, hat die sogenannte Relativitätstheorie des Prof . Einstein ii
> Charlotlenliurg , der sich auf einer Vortragsreise nach Amerika

befindet , in einer öffentlichen Erklärung als Humbug bezeich-
net und Einstein aufgefordert , seine Behauptungen in einem

- wissenschaftlichen Streitoersahren zu verteidigen . Uebrigens stam-
, vre die Theorie nicht von Einstein , sondern ein Gelehrter Hab«
- Pr unter dem Decknamen „ Inertia " bereits im Jahr 1866 ver-
I vffcnllicht. — Die „ Relativitätstheorie " behauptet , daß die bis-
l her als Grundgesetze des Denkens geltenden Begriffe von Rau»
! Und Zeit Täuschungen seien.
! - Warnung . In letzter Zeit haben nicht wenig«
i Leute, die ihre Ersparnisse angeblichen Privatsparbanker
i «mvertrauten , alles Geld verloren . Vor solchen Schwin-
! delgeschästen und ihren verlockenden Anzeigen sei gewarnt)

«p . Amtliche Produktivität . Die Neuerscheinun¬
gen

^
deS deutschen Schrifttums bestehen heutzutage zu,

Hälfte in amtlichen Veröffentlichungen , zu einem Viertel
; sn Verlagserscheinungen und zu einem Viertel in privaten
l Drucken . So berichtet das Börsenblatt für den deutschen
i Buchhandel.
, Die Bolschwisten haben in Moskau eine „ Kom-
! Mission zur Vernichtung überflüssiger Bücher " eingesetzt
i Kn deren Dienstanweisung heißt es : „ Es sollen nur un-
s rötige Bücher vernichtet werden , z . B . alle christlicher
r ÜMil 'L ' vni -l : hrbücher , kirchliche Zeitungen uüv . "

! ' — ich st die .dächlche „uo . ieioeL ' K Wir
' wenig vie von den Papierfabriken beabsichtigte neu«
s große Papierpreiserhöhung begründet ist , dafür liefern
i ein ' ! ! weiteren Beweis die Abschlußzisteen der mit nui
s geringem Kapital arbeitenden Bunt -- und Luxuspopier-
' fabrck A .-G . in Goldbach -Bischofswerda ( Sachsen ) , di«
- im letzten Jahr durch Gratisausgabe von 192500 Mk,
. Aktien ihr Aktienkapital auf 577 500 Mk . erhöhte und
> für 1920 einen Ucberschuß von 2 020 854 Mk . ( 1913
s 435524 Mk . ) answeist , aus dem die Aktionäre insgesamt
- 55 Prozent (20 Proz . ) erhalten sollen ; außerdem wer-
j den aber 615 000 Mk . wieder zur Einzahlung auf er-
l neut den Aktionären anzubietende Gratisaktion zurück-
' gesielt , dem Werkerhaltunzskonto 550 000 Mk . (0 ) über-
? wiesen , 119 250 (0 ) den Reserven , 200000 (0 ) dem
i Unterstützungsfonds zugeführt und 156 240 (0 ) Mark au
'

Beamte und Arbeiter verteilt ; auf neue Rechnung wer-
, den 40 747 (18607 ) Mark voraetraaen.
i _

Handel und Verkehr.
! Stuttgart , 19. April . (Pferdemarkt .) Gestern wurd,
' der Pferdemarkt eröffnet . Es waren etwa 1700 Pferde aul
, dem Cannstatter Wasen zum Verkauf gestellt . Meist waren «

schöne Tiere , schwere Belgier und starke Mecklenburger ; der
i Landschlag mar gut vertreten . Auch Luxuspscrde mit feiner

Formen waren zugeführt Der Handel ging anfangs nur stockend,
- obgleich Kauflustige in sehr großer Zahl aus dem ganzen Land

anwesend waren . Die Preise blieben hoch . Für ein Paar
wurden 25 bis 35 000 Mark bezahlt , einige Käufe wurden zu'
80 bis 100 000 Mark für das Paar abgeschlossen . Einzelpreis,
wurden bis zu 20 000 Mark und darüber bezahlt . Die Aus-

; itellunn der Wagen und Geschirre unter den Brückenbogen lockt,
ttele Neugierige und Liebhaber an . Die Preise waren hoch,
Die Hundeausstellung hinter der König Karisbrücke wai

, durch einige hundert Tiere oller Rassen und Größen beschickt,
s Für schöne rassereine Hunde wurden 3 bis 10 000 Mark uni
i wehr verlangt.

Stuttgart , 19 . April . ( Schlachtviehmarkt .) Dem Diens-
> laginarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugesiihrt:
i 10 Ochsen, 10 Dullen , 250 Iungbullen , 354 Iungrinder , 273
? Kühe , 359 Kälber und 265 Schafe . Für I Ztr . Lebendgewicht
? wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 660 —720 Mk . , zweit,
i «60—600 Mk . , Bullen erste 530—580 , zweite 410—500 . Jung-

linder erste 660—720 , zweite 530— 610 , dritte 400—500 , Käl¬
ber erste 740—790 . zweite 650- 700 . dritte 600 —840 , Kühe erst«
610- 680 , zweite 350—480 , dritte 200- 310 , Schweine erste 105Ü
bis 1100 , zweite 980- 1040 , 850 —900 Mk . Verlauf des Mark-
tcs : mäßig belebt.

Weilderstadt , 19. April . ( Viehmarkt .) Dem gestern erst¬
mals wieder abgehaltenen Vieh - und Schweinemarkt wurden
zugetrieben : 650 —700 Stück Vieh . Begehrt waren größten¬
teils Kälbcrkühe und Iun - vieh . Erster « wurden bezahlt mit
11560 — 13 000 Mk . das Stück , Jungvieh 2200- 3500 Mk . Och¬
sen und Stiere waren weniger begehrt . Der Handel ivar schlep¬
pend . Auf dem Schwcinemärkt war der Zutrieb : 26 Körbe mit
82 Stück Läuferschweinen , 52 Körbe mit 520 Stück Milchschwei¬
nen . Bezahlt wurden für 1 . Sorte Läufer , 90— 100 PNnd
schwer 1160 - 1200 Mk . das Stück , 2 . Sorte 900—1060 Mk.
Milcbschweine waren sehr begehrt . Es wurden bezahlt für 1.
Sorte 440—460 Mk . , 2 . Sorte 300- 350 Mk . das Stück.
In kurzer Zeit war alles verkauft.

Gaildorf , 19 . April . (Biehmarkt .) Dem Viehmarkt wa¬
ren zugesiihrt : 24 Ochsen , 36 Kühe und 68 Rinder und Jung¬
vieh . Davon wurden verkauft 22 Kühe zum Preis von 1450
bis 7660 Mk . , 18 Rinder und Jungvieh zum Breis von 600
bis 2600 Mk . das Stück . Der Händel ging vei den hoh »«
Preisen ziemlich schleppend.

Freiburger Biehmarkt . Auf dem letzten Viehmarkt worden
folaende Durchschnittspreise erzielt : für je einen Ochs-", etwa
3000 - 9800 Mk . , für je eine Kuh 1800- 10 000 Mk.

Mannheim , 19 . April . Am Getreidemarkt war für
den zentralisierten Einkauf das Angebot Amnikas nach wie
vor groß : die Preise gingen gegen die Vorwoche um etwa
V- Gulden zurück . Südslawischer Mais , ab bayerischen Sta¬
tionen , 220—280 Mk, , gelber La Platamais 240 —250 Mk .»
Natal - Snatmais 350 Mk . ab Mannheim.

Mehl. Ziemlich Kauflust bestand für Maissuttermehl , das
mit 78—80 Mk . der Ztr . genannt wurde . Gelbes Maismehl be¬
dang 250 Mk . , weißes Maismehl 325 Mk , für 100 Kg.

Fütterungsverüot auf dem Berliner Diehhof . Nach einer
neuen Verordnung des Berliner Polizeipräsidenten dürfen Schwei-
ne , die in Berlin zum Marktverkauf zugetrieben sind , währen»
des Ze ' t - nums von 8 Uhr abends des dem Marktag vorher¬
ig "ngs bis zum Marktschluß nicht gefüttert werden.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Viiftrckungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesctzliche Verantwortung.
Erwiderung.

Für eine kinderreiche Familie ist er nicht nur schwer,
sondern einfach unmöglich , diesen mhöhten Milchp eis zu be¬
zahlen ! Z -mal bei uns die Lohnmrtzä t > ifse noch b . deutend
zurück sind gegen der Großstadt und alle Lcbe ' dm 't el ge¬
rade so teuer , in vielen Fällen noch teurer sind als dort.
Sollen die Milchverbraucher allein für die teuren landwirt¬
schaftlichen Bedarfsartikel oufkommen ? Haben die Land¬
wirte nicht noch viele Produkte , welche sie olle sehr teuer
verkaufen können ? Seit dem vorhergehe den Preidaufschlag
der Milch sind die landw . Bedarfsartikel nicht teurer ge¬
worden . Die Landwirte sind während dem Krieg wohlhabend
geworden . Sollen diese ihr Geld immer noch mehr an-
häufen auf Kosten der Armen , die manchmal nicht wissen,
wo sie das Geld hernehmen sollen ? Da muß man den armen
Kindern noch wehr Wasser zußtzen ! Womit sollen diese
aber dann gedeihen . Brauchen wir da noch einen Feind,
um unsere Kinder aurzuhungern ? Eine Mutter.

! Letzte Nachrichten.
WTB . Bern » , 19 . April . Drm R ickstag ist ei»

UeLerbllck über - e« SkrichShanShalt für das Rechnungsjahr
19L0 ziMgongen Darnach skbl «ßt der wdenttiche Haushalt
in Ein - « nd LnSgabe » mit 46 S48 202 V81 Mk . ab . Das
ist gegen die Summe des Vorjahres , einsch ießi ch des noch
zu erwartenden Nacht ags ein Mehr von 2 485 567 674 Mü
Einen Ueberschuß hat von den Betriebsverwaltungen nur die
R - ichsdruck . rei nur mir 3,2 Millionen Mk . erzielt . Die
Reichspost - urd Telegrophenverwaltung beansprucht eine»
Zuschuß von 3 345 583 630 Mk . , die Reichseiscnbahnen eine»
solchen von 9 233 834100 Mk . Ferner werden durch die
Erhöhung der Beamtengehälter , der Pensionen und der
Arbeiterlöhne noch etwa 2,5 Milliarden Mark zugeschossen
werden müssen . Die Einnahmen aus Zöllen und Steuern
bcwegen sich auf fast allen Abgabezwe -gen in den letzten
Monaten in steigender Richtung . Nur bei den Besitzsteuem
sind infolge der Schwierigkeiten des Eihebungsgesetz s große
Ausfälle entstar den . Man hofft im Rrchnungsjahr 1931
die Schwierigkcilen überwunden zu haben . Durch Verringe¬
rung d . s Bearntenköipeis urd Verminderung der Sachaus¬
gaben werden Ersparnisse erwartet . Zur Deckung der im
ordentl chen Haushalt sich ergebenden Mehrausgaben sollen
die t estehenden Steuern erhöht , neue Steuern eingesührt und
die E senbahntariffätze erhöht werden.

WTB . Worms , 19 . April . Der heutige Tag der
Lutheiseier schloß nachmittags mit einem Gottesdi . nst in der
Dkrifaltigkeitskliche . Konsistorialrat Smend hielt eine er¬
greifende R de, die in ein spontanes Treugelübde der dicht-
gkd änptrn Grmeinde zu Volk und Vaterland ausklang.

WTB . Paris , 19 . April . (Havas .) Der R varations-
auSschuß hat an die K -tegslastenkommilsion «i » e Note ge¬
richtet , welche bis 1 . Mat die Ueberföhrnng b -r Goldbe¬
stände der Reichsba » k i » daS besetzte Gebiet fordert . Falls
Deutschland diese Forderung des R paraUonsausschuffes ab«
lehnen sollte , so würde sich dieser gezwungen sehen , von
Deutschland die sofort ge Aushändigung des gesamten Gold¬
bestandes zu fordern . Gerade um die schwerwiegenden Fol¬
gen einer solchen Aushä digung zu vermeiden , habe der
Reparationsausschuß sich entsckloffen , n » r die Ueberführung
dieses Goldbestandes in die R ichsbankstellen in Köln oder
Koblenz zu verlangen . Der Reparationsausschuß werde die

! Antwort der Kliegslastenkommission bis zum 33 . April ab-
wa ten.

j
WTB Berlin , 30 . April . Wie der Berliner Lokalanz.

z aus Kö n meldet , schreibt die „ Cologne Post " in ihrer gestri¬
gen Morgenausgabe : Die Rhriozollgreaze tritt heute um

; Mstternactt in K aft . Die Zollbeamten beginnen alsdann
urrt der Erhebung der Abgabe , die den Bedingungen der
Sankt omn der All ierten entspricht . Mit dem G ock nschlag
13 heule Nackt werden alle Güttr , die über die Grenze
kommen , dem Zoll unterworfen . Die Hauptstelle im briti¬
schen besetzten Gebiet ist Obliga , wo Offiziere heute Nacht
den Dienst versehen.

WTB . Berlin , 30 . April . Gegenüber der Fordern « -
der R «par » ti « nskowmrsfioa ans Überführung d «s Gold¬
bestandes der Reichsba » k in das bes tz e Gebiet beziehungs¬
weise die Aushändigung des Goldbestandes betonen die
Morgenblätter erneut , daß d e Reichsbank ein reines Privat-
untern hmen , der Goldbestand daher reines Prioateipentum ist.
Die Wegnahme d s Goldes wüids d her gegen den Grund¬
satz der U -.verlktzl 'chkeü des Pcivateigentums verstoßen.

In einer Unterr «di-:ng mit einem Vertreter des Berliner
Tageblatts bezeiänete Reichskankpcäsiorm Havenstein die
Erfüllung der Forderung nach Auslieferung des Go dbestands
als eine völlige Unmöglichkeit. Sie würde die Ver¬
nichtung unsenr Valuta und unserer Wirtschaft zur Folge
haben . Auch dem Kabinett gegenüber werde er sich in
scharf ablehnendem Si » ne ausspnchen . Unmögliches auszu-
sühien sei eben unmöglich.

WTB . Berlin , 30 . Ap il Wie die Rote Fahne mit¬
teilt , ist der Vo sitz nde der V K D . , B - andler , aus Befehl
des Swatsanuali » heute nochr in seiner Woh ' urg verhaltet
wordrn . Zwei andere Kommunisten , die als Gäste bet ihm
weilten , wurden ebenfalls f stgenommen . Auch der Kommu¬
nist Sieoers ist, der R » t<n Fahoe zufolge , verhaftet worden.

WTB . Berlin , 19 . Ap ii . Wie die unabhängige Pots¬
damer . Fieihcir ' mrld t , baden die Potsdamer Betriebsräte

- der städiischcn A >beit,r beschlossen , daß , wenn die a läßlich
der Brifttzuag der ftüh - re « Kaiserin auf den städtischen
Gebäuden wehenden Fahnen nicht in kurzer Zttt eingeholt
wü den , die Arbeiterschaft in einen L4slüudi ^ en Srreik eiu-
treten werde.

WTB . Berlin , 19 . April . Der Staatsftkretär für das
Fernspnchmesen , Dr . B edow , teilte in einem Bort ag mit,
daß der F -r, sprrchvcrtthr ei » e« Fehlbetrag vo « 800 Mil¬
lionen Mark jährlich aufweise.

WTB . Lo » do « , 30 . April . Der englische Boischafter in
den Vereint , len Staaten , Sir Auck and Geddes , erklärte in
einer Rrde , in der er für die enpliich - amerikanische Einigkeit
eintra, , die Führung auf dem Wege zum W ' ltfrieden liege
in Nmenlos Ha » d . Jede Nation würde es begrüße »,
wenn Amerika j . tzt die Führung übernehmen würde.

WTB . Malmö , 20 . April . Ein außerordentlich starker
Schverpnrm tobte in der vorigen Nacht über Mtielschweden.
Der gesamte Tel phon - und Telegraphenverkehr wurde unter¬
brochen . Die durch den Schneesturm verursachten Verwü-
stungen sind die p ößten seit Menichenaedenken.

Mut ^ asliche » Weiter.
Ein neuer Hochdruck ist über Irland aufgetaucht und

zieht über Skandinavien . Am Donnerstag und Frei ag ist
Uebergang zu trockenem , aber kaltem , mit Nachtfrösten ver¬
bundenem Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schea Bnchdrnckerei Altmstetg.
Kür die Schrtfile -tung verantwortlich: Ludst « »a» l



Amtliche Bekanntmachungen.
In Vesperweiler Gemeinde Cresbach Oberamt Freuden¬

stadt iit die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Nagold , den 19 . April 1931 . Oberamt:

I .V . O eisekre är Vollmer.

Alteusteig.

Weitm Beßklmm
aus

Kohleil n
.
K«ks ett.

nehmen wir
bis SS . ds . « 1s.

entgegen.

Veeb L 2 i6Aler
G Schneiders Nachfolger

Telefon Nr. 9

, Alteusteig -Siadt.
Auf

^ EiaWzPtz»« « 4
^ von April/Mai
^ entfallen 360 Gramm Gruß
k zu 1,90 Mk. pro Pfund,
» welche am Donnerstag , den
l 31 . April d . I.
H bei L » z, Schwarz u. Welker
e abgeholt werden können.
» Den 19 April 1931.

^
Etadtschullheitzenamt.

z Alteusteig.

Lrenn --
j Spiritus
r empfiehlt

W. Beeri.

Altensteig . «

la . Gummi- !
Schläuche l

rot und grau I

Ir Ätschen- Scheide»
Ir Sch»«ll«

hell und rot
zu herabgesetzte «Preise«

empfiehlt

Ehr . VmMrd jr.

? > er verehr !. Einwohnerschaft von Altensteig und
Umgebung mache ich die höfl . Mitteilung , daß

ich in Seuttgart-Berg (Stuttgarleistroße Nr. 6) eine

Mbereill. lhM. MiWg
eingerichtet habe . Ich empfehle mein Geschäft im

Färben und Reinigen von Herren-
und Damengarderoben , Teppichen,
Decken , Portiören , Möbelstoffen,

Hüten , Federn ekr.
bei schonendster Behandlung und billigster Berechnung.

Hochachtend

LugSN Scdaupp.
Annahmestelle in Altensteig bei:

Frl . Lydia Schaupp.

Weiner - Wch.
Suche zum sofortigen oder späteren Eintritt tüchtigen,

erfahrenen
Schreinergehttfen oder Meister

der sich als Z ischneider für Holz und Fournier eignet.
Dauernve, angenehme und gutbezahlte Stellung zugestchert.

Nur tüchtige , intelligente, benngliche Bewerber wollen
fich melden.

Möbelfabrik Schnepf
Nagold.

Pfalzgrafeuweiler.

DauLfaguug.
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme während d :r
langen Krankheit meiner geliebten
Gattin, unserer guten Mutter

Lydia Seitz

^ Mähmaschinen
l Heuwender
' Schwadenrrchen
! Drelchmaschinett
! Kleereiber
- Puhmühlen
Futterschneid-

nraschinen
Kübenschneidrr
Obstmühlen
Obstpresten
Ackerwalzen
Güllenpumprn
Kreissägen usw.
empfiehlt insoliderAusführung

W. Dengler
Fabr. landw . Maschinen

Sbhaufen.
Mteüsteig

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen ordentlichen,
kräftigen 15—17jährigen

Mittt
für dle Sägmühle.
Schröder Themr.

Ebenso können

Altensteig.

Feld- «ud Rest

Hauen
mit und ohne Stiel

empfiehlt

Karl Hentzler fen.
Eisenwarenhandlung.

M uarilap kirM
U , » Uv LokslAsrktstr . u . Kurt . Ossze.

Nein bsgsr ist reickbsitig susgsststtst
in bester unä schönster IVsre

« ottoa V8l88 HSM8I8M8 kLr
§ 8onM8r8toff8

mir. 25 . ? mtr . von 11 .— gy
kllMMöilliM x

Lnsuel 7 — t
mtr . 50 -

^ Vordsvg8toff 8^ " ilekvrrreiix

V6 !88llM k -ntr . von 9.50nn mtr . 22 .-

mtr . von 12.^ an j 8Slill kÜk mm « illlttzrrökl«
VSMS8l i30om

' » 8lMrd !ll88ü
mtr . von 35.— sn mir . 25. von 38 .— sn

Nöü 8ierßp 8 kölrvopör i mi88k llmäen
mtr . von 22.50 sn von 14.50 sn s von 37 — an

SMMWU W » . lNüR . l« !-

Üsuken Sie

Mtesstetg.
Fleißiges

NSill - t«
nicht unter 18 Jahren , findet
gute Stelle , wo ? — sagt

die Geschäftsstelle dS. Bl.

buk«»

Selkenpulver
prai» «lk.. L2S ä« pake».

^ kn«., oa »»maors. ^

Ein ehrliches, fleißiges
sei

Alle
Mbe«, Sele, Me . PW

usw kauft man am besten bei

Oll . KlkH, Malermeister.

abgeben d. O.

geb . Wiedmayrr
der großen Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte und den er¬
hebenden Gesang des verehrl.

Liede,kranzes , sowie der tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers Krumm sprechen wir Allen unfern
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen
der Gatte:

Wilh . Seitz , Uhrmacher.

6ch»«r» >ld-In>g«itMächtige
empfiehltsämtliche

—I — GariellsNereiell

Leugeuloch.
Einen Wurf

«Ilch-
I s<«ei»e
s verkauft am Donnerstag, den
j 81 . April, vormittags von
! 10— 13 Uhr. Ebenso setze
! ich zwei gebrauchte ältere

MkkWcK-
Ms-iM

f dem Verkauf aus.
Adam Theurer

Zimmermann.
Eine starke, gewöhnte

Mbe»
Kllh

verkauft,
wer ? — sagt die

schäftsstelle d» . Bl.

U«r für Kinder und Haus¬
halt für sofort gesucht bei
gutem Lohn und guter Be¬
handlung.

Paul Rau, Gärtner,
in Birkeufeld
bei Pforzheim.

Oescüleckls-
kranke jsctsr ^rt (llarnrükroa-
leictsn kriscb u . epe?. veraltet,
L^ptiilie, blannesscdrväcLs,
VVsisskluss ) vencten sicd ver¬
trauensvoll an vr . vammanns
Heilanstalt Lsrlin 8 . 383
? otsctamers1r . 123 8 . Lprecd-
stunlten : 9—11 u . 2—4 , 8ona-
tags 10—11 lllrr . Oelekrencls
Lroscdars mit eaklreicden
kreiv. vankscdr. unct ^ nZabs
dervSbrter Heilmittel (okns
Ljuecksilber u . anders Oikte,

beiden genau angeben.

klk . « ei größerem Bedarf bitte ich, meine Preise eia-
zuholea.

_

chNamen-ufirma-^
^ sowie Datums

zZtempel >

^ in Kautschuk u . Metall,^
^ sowie d

4 Email - ^
eSchildert
^ (auch nachts leuchtende) ^
ch sind zu bc ziehen durch die

^ W . Rieker'sche
^ Buchhandlung
^ Altensteig. ^

ü I t e n s t o i g.

kaarscliinuck.
8pSvg8ll . Lllk8t8KliL3MM8 . 88tt6ll - UllS
» svitbllLämivö . üssr8l6eL8r , üssrvllläör
^I'l8l6!'^^ ä !lllllö in Horn , stsutsobulr u . klsts»
8tällÜ^ älIUU8 in iiorn u . Kautsofiulc

lasoksn stämms in Ltuis
Issoben -Siii-sisn „ „iiaai'- öüi'stsn
lasoksntoilottss , „seiner Oollisrs, örovkon , kialialn sto.

in groker ^ usvskl ru 6en billigsten Preisen
empkoblen von

krits 8 ük1er jr.

W

cic» Sssts Mn >

Voriiiitot unbslüngt «iss Krummvesräon. ftggt clio prssslnet
sn. llrogsrol ist sin pkospk .-KsIIl-k'rSp., ösksr mit snäsrsm
futtorlcsilc niokt ru vorvesostssln. Isklroiolioünschsnnungr-
svkrsidvn rsugsn von üvr 6iit«. pskvt vs. 2 Iftä. Nil. 4.—.

ülioin. iisrstolior : 6odr. ösnr, stsgolü
Kaden bei : Odr . kar ^ baräl jr ., ^ llenslv !^
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